
graue Energie von Umbauten
Merkblatt für bauherrschaften

In jedem bestehenden Gebäude steckt eIne Grosse menGe Grauer enerGIe. beI eInem 
umbau fallen auf dem WeG von der Idee bIs zum konzept entscheIdunGen, Welche dIe 
GesamtmenGe Grauer enerGIe GrundleGend beeInflussen. WIe vIel Graue enerGIe 
zusätzlIch eInGebracht WIrd, Ist In erster lInIe davon abhänGIG, Was und WIe vIel 
erhalten und ersetzt, abGebrochen und hInzuGebaut WIrd.

dIeses merkblatt zeIGt dIe WIchtIGsten eInflussbereIche auf und erklärt dIe 
zusammenhänGe, WIe dIe Graue enerGIe Im verhältnIs zum mehrnutzen nIcht über-
mässIG zunImmt. und eIn massvoller zuWachs deutet tendenzIell auf eIne kosten-
beWusste modernIsIerunG hIn.

Was ist graue energie?

die graue energie steht für die gesamte menge nicht erneuerbarer 

primärenergie, die für alle prozesse erforderlich ist: vom abbau der 

rohstoffe über herstellungs- und verarbeitungsprozesse bis zum 

rückbau und zur Weiterverwertung, einschliesslich der dazu 

notwendigen transporte und hilfsmittel. primärenergie ist die 

form der rohenergie, die noch keiner technischen umsetzung 

oder umwandlung und keinem transport unterworfen worden 

ist, zum beispiel rohöl oder erdgas.
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graue energie von Umbauten

als zweites ist eine objektive einschätzung der marktsituation 

bezüglich Örtlichkeit, aussicht, erschliessung, versorgung und so 

weiter wichtig. denn Investitionen sollten sich auch wirtschaftlich 

lohnen. ein gegenseitiges abwägen von bausubstanz und markt-

potenzial hilft folglich, die angemessene eingriffstiefe in den 

bestand festzulegen.

Diese einfache Darstellung kann helfen, eine erste Beurteilung vorzunehmen.

je tiefer in die bestehende Gebäudestruktur eingegriffen wird, 

desto umfangreicher werden die massnahmen und damit auch der 

zuwachs grauer energie.

Werterhaltung: kleine eingriffstiefe mit dem ziel, den Wohnkom-

fort zu erhalten und schäden vorzubeugen. als energetische 

planungsvorgabe gilt das einhalten der gesetzlichen vorschriften.

teilerneuerung: Werterhaltende massnahmen, kombiniert mit 

einzelnen eingriffen in die Gebäudestruktur, welche den Wohn-

komfort moderat steigern. das planungsziel dabei ist ein 

minergie-standard.

Gesamterneuerung: Ist eine markante Wertsteigerung angezeigt, 

bringt diese grosse eingriffstiefe meist auch umfangreiche eingriffe 

in die Gebäudestruktur mit sich. auch hier ist das planungsziel ein 

minergie-standard.

ersatzneubau: Im einzelfall kann ein ersatzneubau zum ziel führen. 

das allerdings nur, wenn er nach einem hohen minergie-standard 

oder vergleichbaren kriterien gebaut wird.

Potenziale

das grösste potenzial, das ein bestehendes Gebäude hat, ist die 

vorhandene Gebäudekonstruktion. denn alles, was von dieser 

erhalten und weitergeführt werden kann, wirkt sich positiv auf die 

summe grauer energie eines umbaus aus. das bedeutet, dass 

Qualitäten im bestand analysiert und genutzt werden sollten. 

einleitung

mit der gesamtheitlichen betrachtung von Gebäuden steigt die 

bedeutung der grauen energie gegenüber früher und verlangt 

nach einer einfachen hilfestellung. das vorliegende merkblatt 

richtet sich an bauherrschaften: es sensibilisiert und erleichtert den 

einstieg in die thematik. denn graue energie reduzieren bedeutet 

zu einem grossen teil auch die kosten optimieren. eine kombinati-

on also, die allen beteiligten – der bauherrschaft, den planenden 

und den käufern oder mietern – vorteile bringt. 

das grösste potenzial zur optimierung der grauen energie bietet 

die konzeptphase. daher setzt dieses merkblatt seinen schwer-

punkt auch dort. für einen erfolg versprechenden umbau ist es 

unerlässlich, die ausgangslage genau zu bestimmen und das ziel 

exakt zu beschreiben. so können neben der grauen energie auch 

die Investitionskosten optimiert werden.

grundlagen

Wie in vielen anderen bereichen auch, gilt zur reduktion der 

grauen energie bei umbauten der leitgedanke, «so wenig wie 

möglich, so viel wie nötig». bauteile sollten wenn immer möglich 

bis zum ablauf ihrer nutzungsdauer bestehen bleiben, jedoch nicht 

vor ende der amortisationszeit ersetzt werden. denn ein frühzeiti-

ger ersatz bindet zusätzlich graue energie. dazu bringt jede 

änderung am bestehenden Gebäude, jedes neue bauteil und jede 

einzelne materialschicht zusätzlich graue energie in ein Gebäude.

für das weitere verständnis ist wichtig, zwei begriffe genau zu 

unterscheiden. die nutzungsdauer ist der realistisch zu erwartende 

zeitraum von der montage bis zum ersatz eines bau- oder anlage-

teils. die amortisationszeit dagegen ist die festgelegte zeitspanne, 

in der die graue energie abgeschrieben wird.

ausgangslage

Immobilien und mit ihnen jedes einzelne bauteil folgen einem 

natürlichen alterungsprozess. Werden notwendige unterhaltsar-

beiten und erneuerungen nicht ausgeführt, vermindert sich der 

zustandswert einer liegenschaft und bauschäden können auftre-

ten. die nutzungsdauer der einzelnen bau- oder anlageteile 

verglichen mit der zeitspanne, in der sie bisher eingesetzt sind, 

liefert erste anhaltspunkte zum Gesamtzustand. Weitere sind 

beispielsweise die höhe des energieverbrauchs, der bauliche 

zustand der Gebäudehülle, die raumeinteilung und Grösse der 

Wohnungen sowie der jeweilige ausbaustandard. alles zusammen 

betrachtet ergibt ein Gesamtbild der bestehenden bausubstanz.
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komPaktFassade

In der folgenden abbildung ist eine auswahl von möglichen 

aussenwanddämmstoffen für kompaktfassaden dargestellt. je 

nach materialwahl kann sich bei gleicher dämmwirkung von 

0,20 W/m2k die graue energie verdoppeln.

dämmung kellerdecken

die dämmung der kellerdecke ist meistens einfach umsetzbar und 

senkt den heizwärmebedarf deutlich bei verhältnismässig kleinen 

Investitionskosten. das folgende beispiel veranschaulicht, dass sich 

bei gleicher dämmwirkung von 0,25 W/m2k die graue energie je 

nach material mehr als verdoppelt.

ein vergleich der beiden beispiele zeigt auch, dass sich die frage nach 

dem vermeintlich besten dämmmaterial nicht beantworten lässt. 

vielmehr ist die beurteilung abhängig von den anforderungen 

aufgrund ihrer funktion und von den eigenschaften der materialien.  
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nebst der bestandesaufnahme und den Qualitäten im bestand sind 

es die potenziale zur erweiterung eines Gebäudes, die wertvolle 

Grundlagen für ein schlüssiges modernisierungskonzept liefern.

einerseits gilt es zu untersuchen, wie weit das baurecht möglichkei-

ten bietet. lässt sich das dachgeschoss zu Wohnzwecken ausbau-

en? Ist eine aufstockung oder ein attikageschoss zulässig? kommt 

eine ausdehnung der Gebäudegrundfläche in betracht? kann eine 

balkon- oder liftanlage angebaut werden?

andererseits stellen sich fragen zum heutigen Wohnkomfort: bei 

welchen teilen der bausubstanz und der Gebäudetechnik besteht 

handlungsbedarf bezüglich behaglichkeit, raumgrösse, luftquali-

tät oder schallschutz – um nur einige stichworte zu nennen? Was 

ist störend und muss erneuert werden? Was ist tragbar und kann 

bestehen bleiben?

ziele

alle in den vorarbeiten erlangten erkenntnisse fliessen im moderni-

sierungskonzept zusammen mit dem ziel, bestehendes so weit wie 

möglich zu erhalten und mit neuem massvoll zu ergänzen. In die 

bestehende Gebäudestruktur sollte möglichst wenig eingegriffen, 

sondern ihre Qualitäten genutzt werden. erneuerungen sind in 

jenen bereichen angezeigt, wo bauteile ersetzt werden müssen, die 

ihre nutzungsdauer erreicht haben und wo sich potenziale 

eröffnen. Wer es versteht, die geplanten massnahmen zu optimie-

ren und nicht zu maximieren, der reduziert den zuwachs grauer 

energie und umbaukosten auf das notwendige.

materialWahl

ein sorgsamer umgang mit grauer energie bedeutet, die positiven 

eigenschaften eines materials zu berücksichtigen und tendenziell 

leichtere und in wenigen prozessschritten hergestellte produkte 

einzusetzen. baumaterialien aus einfach zu gewinnenden rohstof-

fen, ohne energieintensive schmelz-, brenn- und trocknungsprozes-

se und ohne aufwendige oberflächenveredelung wirken sich positiv 

auf die graue energie aus.

• recyclingmaterial einzusetzen kann die graue energie reduzie-

ren, sofern die aufbereitung dieses materials nicht selbst 

schon vergleichsweise viel energie erfordert.

• mit einer geschickten materialwahl lassen sich die zugehörigen 

eigenschaften eines baumaterials mehrfach nutzen, indem sie 

zusätzliche funktionen übernehmen wie erdbebensicherheit, 

schall- oder brandschutz. 
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Weitere Informationen
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7energieschweiz, bundesamt für energie bfe

mühlestrasse 4, ch-3063 Ittigen. postadresse: ch-3003 bern
Infoline 0848 444 444, www.energieschweiz.ch/beratung
energieschweiz@bfe.admin.ch, www.energieschweiz.ch

links zum thema

www.eco-bau.ch nachhaltigkeit im öffentlichen bau

www.ecospeed.ch Ihre persönliche energiebilanz

ww www.kbob.admin.ch

-> publikationen -> nachhaltiges bauen
kbob -empfehlung 2009/1: Ökobilanzdaten im baubereich

Weitere links

www.energieantworten.ch antworten auf fragen zum thema energie

www.energieetikette.ch
energieetikette für haushaltgeräte, beleuchtung,

personenwagen, reifen usw.

www.energiefranken.ch alle förderprogramme in Ihrer Gemeinde

www.energieschweiz.ch bundesamt für energie bfe

www.energieschweiz.ch/heizsystemcheck vergleich von heizungssystemen

www.energie-umwelt.ch
Internetseite der kantonalen energie- und umweltdienststellen

über energiesparen und umweltschutz

www.energybox.ch beurteilen sie Ihren stromverbrauch

www.fernwaerme-schweiz.ch verband fernwärme schweiz

www.fws.ch fachvereinigung Wärmepumpen schweiz fWs

www.geak.ch Gebäudeenergieausweis der kantone

www.geothermie.ch schweizerische vereinigung für Geothermie svG

www.gh-schweiz.ch Gebäudehülle schweiz

www.hausverein.ch hausverein schweiz

www.hev-schweiz.ch hauseigentümerverband schweiz

www.holzenergie.ch alles über die holzheizung

www.leistungsgarantie.ch leistungsgarantie haustechnik

www.minergie.ch der schweizer standard für komfort, effizienz und Werterhalt

www.nnbs.ch netzwerk nachhaltiges bauen schweiz

www.snbs.ch standard nachhaltiges bauen schweiz

www.swissolar.ch Informationsstelle solarenergie

www.topten.ch vergleich der sparsamsten haushaltgeräte


